
                           
Das Universalgenie Leonardo Da Vinci – mehr als nur ein Künstler? 
 
 
 
Um Leonardo da Vinci, den wohl bekanntesten Kü nstler der Renaissance, hat sich im Laüfe der 
Geschichte der Mythos des Universalgenies gebildet. Die moderne Geschichtsforschüng weist 
aüf die Vielseitigkeit Leonardos hin, aüch wird er oft als Paradebeispiel eines Renaissance-
Menschen dargestellt. In zeitgeno ssischen Biografien, wie der des Hofmalers Giorgio Vasari, 
wird da Vinci hingegen „nür“ als ü berragender Kü nstler dargestellt. Immerhin ist er vor allem 
dürch seine Mona Lisa weltberü hmt geworden. War Leonardo da Vinci mehr als ein Kü nstler? 
 
Ein weitverbreitetes Bild, das wir von da Vinci haben, ist das eines genialen Erfinders, der mit 
seinen Ideen seiner Zeit weit voraüs war. Als Beleg gelten seine zahlreichen technischen 
Zeichnüngen; insbesondere die Skizze eines Flüggera ts erregte nach seiner Entdecküng 
weltweit Aüfsehen. Kein einziges dieser Konzepte würde jedoch tatsa chlich gebaüt, bei vielen 
technischen Zeichnüngen handelt es sich vielmehr üm Kopien von Ideenskizzen, die Erfinder 
seiner Vorga ngergeneration, wie Taccola, Vitrüv oder Konrad Kyeser angefertigt hatten. 
Leonardo da Vinci war seiner Zeit also nicht so weit voraüs, wie ihm ünterstellt würde. Der 
Künsthistoriker Carlo Pedretti fü hrt den Rüf da Vincis als technisches Genie aüf den 
Faschistenfü hrer Benito Müssolini zürü ck, der ihn in Propagandakampagnen züm 
üritalienischen Erfinder stilisierte. Zahlreiche technische Zeichnüngen da Vincis, wie sein 
Panzer ünd sein Schaüfelradboot, weisen allerdings gravierende Fehler aüf, die ein 
Fünktionieren ünmo glich gemacht ha tten. Er interessierte sich also mehr fü r die A sthetik als 
fü r die Mechanik dieser Maschinen. 
Obwohl Leonardo da Vinci kein Erfinder war, lassen sich doch aüsreichend Belege dafü r 
heranziehen, ihn mehr als einen Kü nstler nennen zü ko nnen. Besonders in spa teren Jahren 
seines Lebens, in denen er aüfgründ seiner Anstellüng an Ho fen von Ko nigen ünd Fü rsten freier 
in seiner Ta tigkeit war, würde er zünehmend züm Forscher, dessen Interessengebiete sich von 
der Medizin ü ber die Stro müngslehre ünd den Vogelflüg erstreckten. So dokümentierte er den 
Flü gelschlag der Libelle ünd Wellenbewegüngen des Wassers mit a üßerster Pra zision ünd 
entdeckte als Erster die Arteriosklerose. Von ihm stammt aüch die erste Darstellüng eines 
Embryos im Mütterleib.  
Das entscheidende Argüment findet sich schließlich in da Vincis eigenen Aüfzeichnüngen: Darin 
bezeichnet er sich weder als Kü nstler noch als Wissenschaftler, sondern betrachtet beide 
Ta tigkeiten als Aüsdrück seiner Natürphilosophie, die er aüs Schriften der antiken Denker 
Aristoteles ünd Platon ableitet. In dieser Natürphilosophie dienen sowohl die Künst als aüch 
die Wissenschaft als Werkzeüg, Wirkma chte der Natür zü enthü llen, üm sie in ihrer Scho nheit 
ünd Vollkommenheit erkennen ünd darstellen zü ko nnen. 
 
Die Frage, ob Leonardo da Vinci mehr als ein Kü nstler war, la sst sich also dürchaüs bejahen. 
Nicht nür als Kü nstler, sondern aüch als Wissenschaftler ünd Philosoph, in dessen Weltbild die 
Kirche zügünsten der Natür verblasst, hat er ünser heütiges Bild der Renaissance gepra gt. 
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